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Maria Madre e Regina

Monte Grisa

Ilen meisfen Mensch €fr, die nach Thfesf komm€fr, fäIlt
derbizarre Bau ins Auge. I&il den Ilfesnrwrn ger'rrc

als,,Fürmagginü* {Käseeckclren} bezeichnet domfn ie"f
dss §anruario {Heiligfurn] Monte Gnsa den Golf von

kiest mit dem Karst, der Stadt und dem Meen

Enßtehungsgeschichtr

Der Hintergnmd derEntstehung dieses Bauwerkes ist ein Gelübde das der Bischof vonTtiest
Mgn Antonio Santin in den letzten Kriegstagen 1945 für den FalI ablegtg dass die §tadt vor
Zerstönrngen bewahrt bleibe. Die Region rundum war im Krieg hart umklimpft, die Stadt

selbst ist weitgehend unverselut geblieben.
Im Jahre 1959 rief Papst Sshanneli XXIfi dazu auf, das Heiligtum als Symbol für Frieden

und Einheit zwiscbeu denVölkern zu weihen. In einerbeeindmckendea Pilgerfalut wurde
die ,llficdontwrvonFctümoo von Sizilien ausgetrend bis nadr Triest gebracht als Zeidren der
Verbundenheit ltaliens mit der Muttergones. Mit der Grundsteinlegung am Ende der

Pilgerfahrt erfolgte der Startsdruss alm Bau der Kirche auf dem Monte Grisa. Der Bau der

zweistöckigen Kirche dauefie von L963 bis 1965, die feierli*re Einweihung fand 1966 stau.

Im Mai 2026 konnte 60 Jahre Santuario Monte Gri§a gefeiert werden.

Architei*ur - Symbolik - Spirituatität

Das Kirchengebäude besteht aus Stahlbeton, ein ,,futuristisches" Bauwerk, vom Triestiner

Arctritekten Antonio Guacci geptant und gebaut. Yon außen betrachtet im neuen Stil des

,,brutalismo" efurem Fremdkörper gleich ist innen voller Symbole. Klassisdre Schönheit im
Kanon mit Proportionen der Mathematik Harmonisch, ausgewogffi, schlidrt, und klar im
Gegensatz zum rohen Betou. Das Dreieck ist das bestimmende Element, Symbol fär Göttlich-
keit * ,,Dreifaltigkeit". Es sind zwei Kirdrengebäude ineinander vennroben.

Obere Kirche: die Dreiecke erzeugen eine strukturierte Ehrfurdrt. Wenn man genau hin-
schaut kann man die Buchstaben A und M ausmachen. Sie stehen fär ,,Ave Maric"Die obere

Kirche ist mit - ' - 1 40 Metern Höhe hell und luftig, sie symbolisiert die Göttlichkeit.
Untere Kirche: sie ist niedriger, sdrwach beleudrtet und sie $eicht den ,Karsthöhlen".

Sie syrrbolisiert die Menschtreitin ihrem tä$ichen Dasein. Der Raurn regt an zur Stille und

Reflexion.
Die Schnittstelle, wo sich obere und untere Kirdre ,,berähren", symbolisiert das große

christlicheGeheimnis-dasGöttlicheimMenschenunddie InkarnationCluisti.



Auf einen Blick: Altäre, Ikonographie

_{ntqqr [!rche_
CharakteristischeAtmosphäre durch Licht' und §chatteninstaltation(Lamelled,
sie lädt zur §tille und Besinnung ein. IhreAltäire siüd eug mit regionalen
Geschiehte, dem Frieden uad dem Gedenken an vertriebene BevöIkenurg§-
gruppen verknüpft.

Hauptaltsr
dem Unbekaunten
§oldaten gen'idmet

I(aißsr Karl
Gedenkstätte

Die Heiligpu üJffil
tlnüMethod

Slawenapostel

Ältar der Is*iäd

lTeitere Ältäre und Nischen {efus Auswähü
Altar des Heiligeu Fmnsiskus rroa Assisi
Altar des Heiligsn. Antonius votr Padua
Altär der Heiligen l{atharina rron Siena
Repmduktion des lleiligen tr,abtuches

Obcre Kirche
In der Oberkirche spielen die Altäre eine zentrale Rolle. Die Gestältung ist konse-
quent dureh d,as Motiv des Dreieckes geprägt, das im gesamten Innenraum
wiederkehrt In der Oberkirche befindet sich neben dem Hochaltar der,Ältare
santissimo", der,,.Altare della Madonna di Fatima" und die orgel.

Altare Santissimo
(Allerheiligster Alt ar I

Ältare della Madorü,a
di Fatima

Ilwhaltar

OrgeI


